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Anzeigen: 


Zur Dreyfus⸗Affaire 


liegt nicht viel Neues vor. Die meiſten Preß⸗ 
meldungen ſind blos Kombinationen. So viel 
ſteht feſt, daß General Pellieux bisher nur 
Eſterhazy verhörte, nicht aber Mathias Dreyfus, 
obwohl mehrere Blätter den Inhalt der Ver⸗ 
nehmung des Letzteren zu meldeu wiſſen. Unter⸗ 
deſſen ſieht es im Kriegsminiſterium wie in 
einem Tollhauſe aus. Zahlloſe Ordonnanz⸗ 
Offiziere belagern das Bureau des Kriegs⸗ 
minſſters und bringen ganze Aktenſtöße mit. 
Großes Aufſehen erregt die Beſchuldigung des 
„Intrauſigeant“, daß ein General und zwei 
Generalſtabs-Hauptleute, welche jedoch nicht 
Juden find, Spionage für deutſche Rechnung 
betreiben. Die Regierung will Rochefort zur 
Nennung der Namen zwingen. Weitere Sorge 
bereitet die Haltung des Majors Forzinetti, 
welcher offen die Regierung beſchuldigt, ſeit 
Jahren die Unſchuld Dreyfus' zu kennen. Die 
Zahl einflußreicher Parlamentarier, welche in 
der Prozeßreviſion das einzige Mittel erblicken, 
das Chaos zu beendigen, wächſt täglich und um⸗ 
faßt auch die Exminiſter Bourgeois, Lockroy und 
Cavaignac. Zu den Perſönlichkeiten, welche die 
Unſchuld Dreyfus' behaupten, gehört auch der 
Akademiker und Direktor der Comédie frangaiſe 
Claretie. Die Regierung hat jedoch heilloſe 
Angſt vor der Prozeßreviſion; ihre ganze Thätig⸗ 
keit iſt erſichtlich auf die Erſtickung der Ans 
gelegenheit gerichtet. Der „Temps“ veröffentlicht 
eine hochwichtige Erklärung, wonach der famoſe 
Zettel, welcher Dreyfus“ Verurtheilung herbei⸗ 
führte, mit dem Inhalt: „Dieſer Kerl von 
Dreyfus wird zu anſpruchsvoll!“ eine Fälſchung 
iſt. Major Panizzardi, italieniſcher Militär⸗ 
attachee, erklärt unter Ehrenwort, dieſen Zettel 
niemals geſchrieben und den Namen Dreyfus 
nicht gekannt zu haben. Der „Aurore“ zufolge 
war bereits früher zweimal die Verhaftung 
Eſterhazy's beſchloſſen, blieb jedoch unaus⸗ 
geführt. 

Ein Korreſpondent des „Kl. Jorn.“ ſchreibt: 
Mit der gemeldeten Erklärung des italieniſchen 
Militärattachees Panizzardi, betreffend den ges 
fälſchten Geheimzettel, fällt das letzte Beweis⸗ 
material, womit die Verurtheilung Dreyfus' be⸗ 
gründet wurde, fort. Sollte die Regierung trotz⸗ 
dem der Prozeßreviſion widerſtreben, ſo würde 
ſich der Rechtsirrthum in einen Juſtizmord ver⸗ 
wandeln. Unter allem Vorbehalte erwähne ich 
eine Meldung des „Rappel“, wonach Caſimir 
Perier die Präſidentſchaft niederlegte, weil ihm 
in einem Briefe Kaiſer Wilhelm's die Unſchuld 
Dreyfus' verſichert wurde, was jedoch die Ver⸗ 
urtheilung nicht verhinderte, obwohl Perier den 
Brief des Kaiſers dem Miniſterrathe unterbreitete. 
Die mehrfach aufgetauchte Meldung, daß Kaiſer 
Wilhelm auch ſonſt mehrmals die Unſchuld 
Dreyfus' betheuerte, veranlaßt mehrere hieſige 
Zeitungen zu frechen Ausfällen gegen den deut⸗ 
ſchen Kaiſer, wie ſolche ſeit der Schugebele— 
Affaire nicht mehr vorkamen. Was den Stand 
der Unterſuchung gegen Eſterhazy anbelaugt, ſo 
liegt nichts Authentiſches vor. Daß Eſterhazy 
aber viel Unwahres erzählte, iſt ausgemacht, na⸗ 
mentlich iſt erlogen, daß Oberſt von Schwarz⸗ 
koppen in Karlsbad die Bekanntſchaft der 
Familie Eſterhazy machte. Herr von Schwarz⸗ 
Toppen war niemals in Karlsbad und kennt 
außer dem Major Eſterhazy kein Mitglied der 
Familie. 

Einer Note der „Agence Havas“ zufolge 
wird die durch General Pellieux geführte Unters 
ſuchung fortgeſetzt, auch wird der zur Zeit in 
Tunis weilende Oberſt Picquart vernommen 
werden. Daſſelbe Bureau iſt ermächtigt, die Er⸗ 
klärungen und Aeußerungen, welche in Privat⸗ 
unterredungen mit Parlamentsmitgliedern ſeitens 
des Miniſterpräſidenten, beziehungsweiſe des 
Kriegsminiſters hinſichtlich der Dreyfus⸗Ange⸗ 
legenheit gefallen ſein ſollen, als vollkommen 
unrichtig zu bezeichnen mit dem Hinzufügen, daß 
keiner der beiden Miniſter eine Unterredung mit 
Parlamentsmitgliedern über dieſe Angelegenheit 
gehabt hat. 

Eine telegraphiſche Meldung aus Nanch ber 
ſagt, die Polzei habe vorgeſtern dort eine aus 
dem Elſaß gekommene Perſon verhaftet, welche 
von Geheimpoliziſten bewacht war. Die geheim⸗ 
nißvolle Verhaftung wird mit der Affaire 
Dreyfus⸗Eſterhazy in Zuſammenhang gebracht. 

Das Hamburger Organ des Fürſten Bis⸗ 
marck macht unter den Titel „Ausländerei“ eine 
Reihe von Bemerkungen, denen wir folgende 
Stellen entnehmen: „Wir wollen nicht ſo weit 
gehen, den deutſchen Zeitungen die Behandlung 
der innern Angelegenheiten fremder Staaten zu 
widerrathen, aber wir empfehlen Beſchränkung 
auf das Nothwendige und auf objektives Referat. 
Wir ſetzen uns ſonſt unnöthigen Mißdeutungen 
aus. Es iſt in der Politik nicht anders wie im 
Privatleben: Jeder, der einem andern nachläuft, 
für deſſen Angelegenheiten übermäßiges Jutereſſe 
zeigt, wird als läſtig empfunden und gelegentlich 
dementſprechend behandelt. 

Unter der Spitze „Cherches la femme“ 
wird der „Köln. Ztg.“ aus Paris geſchrieben: 
Die Romane Gaborius zeugen gewiß von großer 
Phantaſte und Erfindungskraft; aber diesmal 
hat Gaboriau ſeinen Meiſter gefunden, und zwar 
angeblich in der Wirklichkeit. Was kann geheim⸗ 
nißvoller und packender ſein, als dieje Zuſammen⸗ 
kunft der verſchleierten Dame mit dem Major 
Eſterhazy oben auf den luftigen Höhen der 
Sacré Coeur⸗Kirche zu Montmartre und unten 
hinter dem Bretterzaun des neuen Brückenbaus 
an der Seine? Daß ein jugendlicher Offizier, 
wenn er ſich Graf nennt und noch dazu den 
ariſtokratiſchen Namen Eſterhazy führt, ſich der 
Gunſt ſchöner Damen erfreut, iſt begreiflich; aber 
unſer Eſterhazy iſt doch über die Jahre hinaus, 
da er gefährlich ſein könnte, und ſcheint im 
Ganzen und Großen wenig von dem Don Juan 
gewöhnlichen Schlages an ſich zu haben. Daher 
die allgemeine Frage nach dem Intereſſe, welches 
die verſchleierte Dame daran haben konnte, den 
Major zu warnen und ihm die Photographie 
eines Schriftſtücks zuzuſtellen, das feine Unſchuld 
klarſtellen ſollte. Der franzöſiſche Interviewer 
müßte nicht Franzoſe ſein, wenn er ſich nicht 
mit dieſer Dame beſchäftigt und dem Major 
mit ſeiner Frage gleichſam die Piſtole 
auf die Bruſt geſetzt hätte. Eſterhazy macht 
bei dieſer Frage die Miene eines Mannes, 
der weiß, aber nicht ſagen will oder darf. Iſt 
ſie die Frau eines hieſigen auswärtigen Diplo⸗ 
maten? Oder iſt ſie die Geliebte jenes Oberſten 

Picquart, der im Kriegsminiſterium den Drey⸗ 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Hof gemacht; 


Senat geſehen er 90 
Dreyfus' gewonnen worden, wurde früher ſchon 


Abend⸗ 


füslern das Beweismaterial zuſammenſtellte und Wie ſchon mitgetheilt wurde, ſoll an den Volks⸗ 
hinterher nach dem äußerſten Tunis gleichſam in 
die 
beides!“ antwortete Eſterhazy mit einem viel⸗ 
ſagenden Lächeln; 
vorläufig nicht gegangen. 
den Namen ſeines verſchleierten Schutzengels nicht 
angeben will, ſo hat er ſich doch über 
weggründe eine Hypotheſe 
Roman der Wirklichkeit paßt. 
er ſich ungefähr aus —, nehmen wir an, daß 
der Oberſt Picquart eine Geliebte 
bei 
mußte. 
ſeiner Maulwurfsarbeit, die darin beſtand, Drey⸗ 
fus zu entlaften und Eſterhazy zu 
bedurfte daher einer Vertrauensperſon, eines Ver⸗ 
mittlers, mit deſſen Hülfe er dieſe Arbeit fort⸗ 
ſetzen konnte, und natürlich paßte dafür Niemand 
ſo gut wie ſeine Geliebte. 
übernahm anfangs dieſe nicht ſaubere Rolle, ſpäter 
aber — ſei es, daß ſie ſich derſelben ſchämte, ſei 
es, daß ſie Grund zur Eiferſucht hatte — drehte 
ſie ſich gegen ihren Geliebten und beſchloß, das 
Opfer ſeiner Umtriebe, den Major Eſterhazy ſel⸗ 
ber, zu retten, indem ſie 
eines Schriftſtückes zuſtellte, das eben nur vom 
Oberſten Picquart photographirt werden konnte, 
alſo den Beweis lieferte, daß dieſer ſich mit un⸗ 
erlaubten Auszügen aus den Archiven 
Zu dieſer Hypotheſe Eſterhazys iſt zu bemerken, 
daß er ſelbſt den Namen des Ooberſten in dieſer 
Verbindung nicht 
durchſchimmern ließ. Indeſſen iſt die verſchleierte 
Dame nicht die 
auftritt; fie hat als Feindin Picqarts ihr Gegen: 
ſtück in der andern Dame, die des Hauptmanns 
Dreyfus Feindin 


Verbannung geſchickt ward? „Vielleicht 
darüber hinaus iſt er 


Indeſſen, wenn er auch 


aber 


ihre Be⸗ 
erlaubt, die zu dem 
Alſo — ſo drückte 


beſaß, die er 
ſeiner Verſetzung nach Tunis zurücklaſſen 
Die Verſetzung ſtörte ihn zugleich in 


belaſten; er 


Dieſe Geliebte nun 


ihm die Photographie 


abgab. 


ausſprach, aber ihn deutlich 


einzige, die in dieſem Drama 


war. Wie es heißt, hatte 
er dieſer Dame vor ſeiner Heirath ſehr ſtark den 
als aber dieſe Dame auch von 
einem deutſchen Offizier, der ſich in Paris auf 


Beſuch befand, ſehr mit Aufmerkſamkeiten be⸗ 
dacht wurde, erwachte in Dreyfus die Eiferſucht; 


es gab zwiſchen ihm und jenem Offizier einen 
heftigen, mit Drohungen verbundenen Auftritt, 
und die Folge ſcheint die geweſen zu ſein, daß 


die Dame, um ſich zu rächen, ihn bloßſtellte. 
Daß ſchließlich der alte Scheurer-Seftuer durch 


eine wunderſchöne Kreolin, mit der er häuftz im 
wurde, für die Vertheidigung 


erwähnt. Letzteres iſt nicht unwichtig, weil da⸗ 
durch der Roman nach Kuba und Mexiko hin⸗ 
übergeſpielt wird; auch kaun eine dunkle Kuba⸗ 
nerin mit feurigen Augen als das Sinubild des 
böſen Prinzips gar nicht ſchaden. Man vergeſſe 


nicht, daß augenblicklich die journaliſtiſche Sonne 
ſcheint, und ein Verbrechen wäre es, wenn die 
Reporter die Wärme nicht benutzten, 


um ihr 
Preßheu zu machen. Und da denn das „Cher- 
chez la femme*, nicht ganz mit Unrecht, in 
franzöſiſchen Verhältniſſen eine wohl angebrachte 
Regel iſt, ſo begreift es ſich ſchon, daß ſich die 
ganze Meute auf dieſe Fährte ſtürzt, nachdem 
Eſterhazy ſie darauf gebracht. Was des letztern 
Geſchwätzigkeit den Journaliſten gegenüber be⸗ 
trifft, ſo wird er wohl jetzt ſelbſt herausgefunden 
haben, daß fie vom Vöſen iſt. Selbſt im gün⸗ 
ſtigſten Falle, wenn ſich ſeine Unschuld heraus⸗ 
ſtellt, legt ihm dieſe Geſchwätzigkeit eine Menge 
von Verpflichtungen auf. Zunächſt wird er den 
Bruder des Verräthers, den Mathieu Dreyfus, 
wie einen tollen Hund niederſchießen müſſen; 
und das iſt kein ſehr anmuthiges Geſchäft. 
Zweitens wird er das Offizierkorps, wo er Ba⸗ 
taillonschef geweſen, fordern müſſen; denn ſie 
haben dem Vertreter des „Figaro“ Eröffnungen 
gemacht, die, wenn ſie auch nicht den Vorwurf 
des Verraths unmittelbar enthielten, doch hart 
darau ſtreiften. Aus ihren Bemerkungen ſchloß 
der Vertreter des „Figaro“, daß keiner von ihnen 
über die Verrätherrolle Eſterhazy's ſonderlich er⸗ 
ſtaunt zu ſein ſchien. 


FCC REN ARTE DERÄROLTT SEE 
Aus dem Beide. 


Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal, 
der zur Zeit in Berlin weilt, hat nachträglich 
von dem Kaiſer ein Angebinde zu ſeinem 
Jubiläum erhalten. Es iſt dies eine Büſte des 
Kaiſers in Marmor. — Zwei neue Kompoſitionen 
hat das Trompeterkorps des 1. Garde-Dragoner⸗ 
Regiments vom Prinzen Joachim Albrecht 
— dem zweiten Sohne des Prinzen Albrecht von 
Preußen —, der dem Regiment als Premier⸗ 
lieutenaut angehört, erhalten. Eine Phautaſie 
„Jugendträume“ für Klavier, Cello und Violine 
hat der Stabstrompeter königlicher Muſikdirigent 
Voigt für Militärmuſik arrangirt; die zweite 
Kompoſition iſt ein Walzer ohne Namen, vom 
Prinzen ſelbſt für Militärmuſik arrangirt. Beide 
Sachen wurden beim letzten Liebesmahl des 
Offizierkorbs vom Trompeterkorps zum erſten 
Mal aufgeführt und fanden lebhaften Beifall. 
Der Prinz hat auch ſeine früheren ſechs 
Kompoſitionen dem Trompeterkorps zur Auf⸗ 
führung überlaſſen, jedoch nur bei Märſchen und 
internen Selten, nicht für öffentliche Konzerte. — 
Die ſtarke Zunahme der Zahl der bewilligten 
Invalidenrenten, wie ſie kürzlich noch in der 
letzten Reuten-Nachweiſung des Reichs-Ver⸗ 
ſicherungsamts zur Erſcheinung kam, hat natür⸗ 
lich auch nicht ohne Rückwirkung auf die Be⸗ 
rechnung des Reichszuſchuſſes bleiben können. 
Bei der Steigerung des letzteren im Reichshaus⸗ 
haltsetat für 1898 hat mau mit dieſer Thatſache 
rechnen müſſen. Es iſt anzunehmen, daß der 
Reichszuſchuß für 1898 auf etwa 25 Millionen 
Mark normirt ſein wird. — Einem früheren 
Studirenden der techniſchen Hochſchule in 
Charlottenburg iſt wegen ſeiner ſozialdemokratiſchen 
Propaganda die Berechtigung zum einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt entzogen worden. — Der 
Stadtrath zu Mannheim beſchloß die Aufhebung 
der ſtädtiſchen Verbrauchsſteuer auf Mehl, 
Brod und billige Fiſche. — Das, wie ſ. Z. ge⸗ 
meldet, gegen den Polizeikommiſſar zu Köln, der 
eine junge Dame unter entehrender Beſchuldigung 
verhaftet hatte, wegen Ausſchreitungen im Amte 
eingeleitete Disziplinarverfahren endete, wie 
mehrere Blätter melden, nach längerer Ver⸗ 
handlung und Vernehmung zahlreicher Zeugen 
mit Amtsentſetzung. Die Frau des Kommiſſars 
wurde in Folge deſſen irrſinnig. — Der Ausſchuß, 
der zur Berathung des Senatsantrages wegen 
Auſtellung eines mit umfaſſenden Befugniſſen aus⸗ 
geſtatteten Hafeninſpektors in Hamburg nieder⸗ 
geſetzt iſt, hat einſtimmig beſchloſſen, der Bürger⸗ 
ſchaft die Annahme des Antrags zu empfehlen. — 


ſchulen in Mainz der Kochunterricht für 
Mädchen obligatoriſch eingeführt werden. Eine 
unter den Lehrerinnen veranſtaltete Umfrage hat 
nun aber ergeben, daß nicht eine einzige geneigt 
iſt, den Kochlöffel zu ſchwingen und das Küchen⸗ 
regiment zu führen. Obwohl noch Verhand⸗ 
lungen ſchweben, wird der Bürgermeiſterei vor⸗ 
ausſichtlich nichts anderes übrig bleiben, als eine 
an der Kochſchule zu Kaſſel ausgebildete Lehrerin 
zu berufen. Ueber den deutſchen Welt⸗ 
handel und ſeine Bedeutung für Deutſch⸗ 
lands Zukunft hielt Dr. Neubaur aus Berlin 
in der Koblenzer Abtheilung der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft einen Vortrag, in dem er 
etwa Folgendes ausführte: Könne man den 
Gegnern der Flottenvermehrung klar machen, 1. 
daß Deutſchland überſeeiſche Intereſſen habe, die 
groß genug ſeien, um das Eintreten des Reichs 
für ſie zu rechtfertigen; 2. daß eine ungeſtörte 
Entwicklung dieſer Intereſſen ohne ſtärkere Macht⸗ 
entfaltung über See unmöglich ſei; 3. daß unſere 
Wehrmacht zur See für obige Zoecke gänzlich 
ungenügend ſei, ſo würden ſie ſich geſchlagen be⸗ 
kennen müſſen. Redner entwickelte die einzelnen 
Punkte und ſchloß mit den Worten: Es ſei 
traurig, daß eine Anzahl Deutſcher glaubten, daß 
es einer Machtentfaltung zur See nicht bedürfe, 
während alle Kultur- und Halbkulturvölker nach 
und nach zu der Ueberzeugung gelaugt ſeien, daß 
die Entwicklung der Zukunft auf den überſeeiſchen 
Jutereſſen beruhe. 


Deutſchland. 


Berlin, 22. November. Der Kaiſer iſt am 
Sonnabend Abend von der Hofjagd in Letzlingen 
wieder in Berlin eingetroffen. Gleichzeitig kehrte 
auch der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hierher 
zurück, mit dem der Kaiſer vor der Abreiſe von 
Letzlingen noch eine Konferenz gehabt hatte. 

— Die Königin Margherita von Italien 
feierte am Sonnabend ihren 46. Geburtstag. 
Die italieniſche Botſchaft hatte feſtlich geflaggt 
und Graf Lanza empfing von verſchiedenen Seiten 
Glückwünſche. Wie aus Monza telegraphiſch ge⸗ 
meldet wird, traf die Abordnung des Marburger 
Jäger⸗Bataillons „Königin von Italien“ (ßheſſi⸗ 
ſches) Nr. 11 unter Führung des Premier⸗ 
Lientenauts aus'm Weerth Sonnabend Vormittag 
auf dem dortigen Bahnhofe ein und wurde von 
drei Flügeladjutanten König Humberts empfangen 
und in das königliche Schloß geleitet. Die 
Königing empfing alsbald die Abordnung, wobei 
Premierlieutenant aus'm Weerth das vom Offizier⸗ 
forvs des 11. Jäger⸗Bataillons gewidmete Ge⸗ 
mälde überreichte. Die Königin nahm das Ge⸗ 
ſchenk huldvoll dankend mit Aeußerungen lebhafter 
Freude entgegen. Der Militärattachee Major 
von Jacobi und Premierlieutenant aus'm Weerth 
nahmen nach Ueberreichung des Bildes au der 
königlichen Frühſtückstafel Theil und begaben ſich 
um 3 Uhr in Begleitung des Zeremonienmeiſters 
nach Mailand. 

— Wie aus Rom gemeldet wird, empfingen 
am Soimabend der Staatsminiſter von Bülow 
und Gemahlin im Palazzo Caffarelli zahlreiche 
Mitglieder der deutſchen Kolonie zum Abſchied. 
Profeſſor Friedensburg hielt namens derſelben 
eine kurze Auſprache, überreichte als Geſchenk 
der Deutſchen Roms eine Bronzeſtatue des 
Kaiſers Auguſtus und bat den Staatsminiſter, 
die Ernennung zum Ehrenmitgliede des Künſtler⸗ 
vereins annehmen zu wollen. Der Miniſter 
dankte in herzlichen Worten und verſicherte, daß 
er und ſeine Gemahlin die Deutſchen Roms nie 
vergeſſen würden, und daß die hier verlebten 
vier Jahre die ſchönſten ſeines Lebens geweſen 
wären. — Der Staatsminiſter und Gemahlin 
find Abends abgereiſt. 


— In ſeiner Sonnabend⸗Nachmittagsſitzung 
berieth der Kolonialrath den vom Ausſchuß für 
die Strafrechtspflege der Eingeborenen ihm er⸗ 
ſtatteten Bericht. Um 5½ Uhr Abends wurde 


dieſelbe auf den 1. Dezember vertagt, um bei 
der Wichtigkeit der Frage verſchiedenen aus— 


wärtigen Mitgliedern, die an der längeren Ans 
weſenheit in Berlin verhindert waren, die Theil⸗ 
nahme an der weiteren Berathung zu ermög⸗ 
lichen. 

— In Görlitz fanden am Sonnabend und 
Sonntag unter Vorſitz des Abgeordneten von 
Schenkendorff eine Vorſtandsſitzung des Deutſchen 
Vereins für Knaben⸗Handarbeit ftatt, worin der 
Ausbau der Methode des Handarbeits-Unter⸗ 
richts nach den Zielen deſſelben, eine Er⸗ 
weiterung des Geſamtausſchuſſes von 40 auf 
80 Mitglieder und eine Reorg niſation deſſelben 
beſchloſſen wurde, dahingehend, daß zu dem 
Ausſchaſſe neben den pädagogischen Kreiſen auch 
leitende Männer derjenigen weiteren Kreiſe des 
Volkslebens herangezogen und in beſonderen 
Abtheilungen zuſammengeſchloſſen werden, die 
aus ſozialen, volkswirthſchaftlichen und hygieniſchen 
Gründen ein Jutereſſe daran haben, daß die 
heute heranwachſende deutſche Volksſchuljugend 
nicht nur geiſtig geſchult, ſondern auch zu werk⸗ 
thätiger Arbeit erzogen werde. 

— Ueber einen in Braunſchweig aus⸗ 
gebrochenen Zwiſt zwiſchen Zivl und Militär 
berichtet das „Braunſchw. Tagebl.“ wie folgt: 
Augenblicklich macht ein Vorfall viel von ſich 
reden, der ſich vor Kurzem hier ereignet hat und 
der ein grelles Schlaglicht auf die Verhältniſſe 
wirft, in die wir nachgerade hineingekommen 
ſind. Zu einem Balle, den in voriger Woche 
Oberbürgermeiſter Pockels veranſtaltete, war bes 
abſichtigt worden, auch einige jüngere Offiziere 
einzutaden, Dieſe waren daher in üblicher Weiſe 
von einer der Familie des Feſtgebers naheſtehen⸗ 
den Perſou erſucht worden, beim Oberbürger⸗ 
meiſter Beſuch zu machen, damit die Einladung 
erfolgen könnte. Dieſer Beſuch aber blieb aus, 
und zwar aus dem Grunde, weil der Komman⸗ 
deur des 92. Infanterie⸗Regiments den „Wunſch“ 
ausgedrückt haben ſoll, daß die Herren des 
Offizierkorps dieſem Balle und dem Haufe des 
Oberbürgermeiſters überhaupt fern bleiben möch⸗ 
ten. Ein ſolcher Wunſch iſt ſelbſtverſtändlich 
Befehl. Als Grund gilt in eingeweihten Kreiſen 
ein angeblich mangelhaftes Entgegenkommen beim 
Einrücken des 3. (Leib) Bataillons in unſere 
Stadt, das darin gefunden wurde, daß der 
Magiſtrat beim Eintreffen des Bataillons auf 
dem Bahnhofe nicht vertreten war. Es ſoll 
allerdings dem Regimentskommandeur von dem 
Magiſtrat ein höfliches Begrüßungsſchreiben für 
das Bataillon zugegangen ſein, aber das hat 
offenbar dem Kommandeur nicht genügt, und nun 


Montag, 22. November 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
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kommen die Konſequenzen bei der Pockelsſchen 
Feſtlichkeit. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Graf Goluchowski, der öſterreichiſche 

Miniſter des Aeußereu, hat im ungariſchen Des 
legations⸗Ausſchuſſe für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten ſein Expoſé verleſen, das die Ausfüh⸗ 
rungen der Thronrede des Kaiſers zu vervoll⸗ 
ſtändigen und zu ergänzen beſtimmt iſt. Ein 
großer Theil dieſes Expoſés war natürlich den 
orientaliſchen Angelegenheiten gewidmet und klang 
in einer warmen Anerkennung der Wirkſamkeit 
aus, welche das „europäiſche Konzert“ in den 
Orientwirren entfaltet. Ganz beſonders betonte 
dabei Goluchowski den Antheil, den Defterreich- 
Ungarn und Rußland an dem Friedenswerke des 
„Konzertes“ gehabt. Er glaubt, daß auch für 
etwaige ſpätere Unruhen im Orient die weitere 
Thätigkeit des europäiſchen Konzertes geſichert 
ſei, und ſprach dabei die ernſte Hoffnung aus, 
daß der Sultau aus eigener Initiative durch Re⸗ 
formen dafür ſorge, daß die Quelle neuer Wirren 
nach Möglichkeit verſtopft werde. In bemerkens⸗ 
werther Weiſe hob Goluchowski auch im zweiten 
Theil ſeiner Ausführungen, die den Beziehungen 
der Donaumonarchie zu den einzelnen europäiſchen 
Mächten gewidmet war, die Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich-Ungarn und Rußland als ein 
Ereigniß hervor, dem ee eine große Wirkung auf 
die günſtigen Friedensausſichten der Gegenwart 
zuſchreibt, vergaß aber auch nicht, die aufrichtige 
Friedeusliebe Frankreichs herauszuſtreichen. Mit 
England ſcheint Goluchowski weniger einverſtan⸗ 
den zu ſein; er hat den Antheil, den England 
durch ſeine Abneigung gegen ſcharfe Maßregeln 
gegenüber Griechenland an der Verſchleppung der 
kretiſchen Wirren gehabt, zweimal hervorgehoben, 
wenn er auch natürlicher Weiſe auf gute Freund⸗ 
ſchaft mit dem britiſchen Reiche großen Werth 
legt. Bezüglich des Dreibundes hat Goluchowski 
die Aeußerungen des Kaiſers durchaus beſtätigt 
und namentlich hinſichtlich Italiens inſofern 
ergänzt, als er mit Hinweis auf ſeine jüngſte 
Reiſe nach Monza die unerſchütterliche Bündniß⸗ 
treue Italiens ſtark betonte. Der von Golu⸗ 
chowski geäußerten Hoffnung auf recht langen 
Fortbeſtand des Dreibundes kann man ſich nur 
anſchließen. Auch die Beziehungen Oeſterreich⸗ 
Ungarus zu den Balkanſtaaten ſchilderte Golu⸗ 
chowski mit beſonderer Betonung der erfreulichen 
Haltung Rumäniens als durchaus zufrieden⸗ 
ſtellende und hoffuungsreiche. Mit einem Aus⸗ 
blick auf die Zukunft ſchloß Goluchowski, der 
lebhaft au die Guildhall⸗Rede Salisburys 
auklang. Wie dieſer, jo redete auch der öſter⸗ 
reichiſche Miniſter der dauernden Einigung der 
europäiſchen Mächte das Wort, und zwar aus 
hanvelspolitiſchen Geſichtspunkten; fie müßten 
ſich zuſammenſchließen und Schulter an Schulter 
ſtehen im Hinblick auf den gewaltigen Konkur⸗ 
renzkampf der anderen Länder, welcher dem 
kommenden Jahrhundert ſein Siegel aufdrücken 
werde. Europa ſei an einem entſcheidenden 
Wendepunkt angelangt. 
ja den „europäiſchen Staatenbund“ als das 
erſtrebenswertheſte Ziel der Zukunft geprieſen. 
Nach der Rede des Erafen Goluchowski 
ſprachen Berzewiczy, Graf Zichy, Gyurkovics und 
Graf Apponyi ihre Zuſtimmung zu den Worten 
des Miniſters und ihr volles Vertrauen zu ihm 
aus. Graf Goluchowski ergriff hierauf nochmals 
das Wort und erklärte in Beantwortung einiger 
an ihn geſtellten Fragen, er ſei gern bereit, eine 
interparlamentariſche Konferenz zu unterſtützen. 
Er erachte die Durchführung der türkiſchen Re⸗ 
formen ſowohl im Jatereſſe des europäiſchen 
Friedens wie der Humanität als unerläßlich und 
unaufſchiebbar. Reduer gab ſchließlich die Ver⸗ 
ſicherung, daß er weder direkt noch indirekt auf 
den Regierungswechſel in Serbien Einfluß geübt 
habe. Der Ausſchuß gab hierauf einſtimmig 
ſeine Zuſtimmung zu der Politik des Grafen 
Goluchowski zu erkennen und verſicherte den 
Miniſter ſeines Vertrauens. Das Budget des 
Miuiſteriums des Aeußeren wurde ſodann ange⸗ 
nommen. 
Graz, 21. November. Anläßlich einer Ver⸗ 
ſammlung des antiſemitiſchen Lueger-Bundes kam 
es Nachts zu großen Straßenkumulten. Die 
Sozialdemokraten drangen gewalt ſam in die Vers 
ſammtlung, die geſpreugt wurde. Requirirte Pos 
lizei wurde mit Steinen und Bierkrügen bombar⸗ 
dirt, das Militär mußte einſchreiten. Auch dieſes 
wurde mit einem Steinhagel empfangen. Mit 
gefälltem Bajonet und blankem Säbel drangen 
die Wache und das Militär in die Menge. Es 
wurden dabei zahlreiche Perſonen verwundet, eine 
derſelben ſtarb ſpäter. Bei den Ausſchreitungen 
ſind auch fünf Wachleute, darunter zwei ſchwer, 
verwundet worden. Zehn Perſonen wurden 
wegen Aufruhrs verhaftet. Von den beiden für 
heute einberufenen ſozialdemokratiſchen Verſamm⸗ 
lungen iſt die eine ohne Zwiſchenfall verlaufen, 
die andere, in welcher der Arbeiterführer Pichler 
das allgemeine Wahlrecht mit Bezug auf die Ger 
meinde beſprechen jollte, wurde wegen der geſtri⸗ 
gen Vorgänge verboten und die vor dem betreffen⸗ 
den Lokale angeſammelte Menge zerſtreut. Es 
ſind Vorkehrungen zur Aufrechterhaltung der Ruhe 
getroffen. 


Belgien. 


Brüſſel, 21. November. Der König reiſt 
in den nächſten Tagen nach Marokko zur Erwer⸗ 
bung eines marokkaniſchen Küſtenſtrichs. 

Der Generalgouverneur erhielt einen Bericht 
des Hauptmanns Heury über die Unterdrückung 
des Aufſtandes im Konugoſtaat und den Sieg 
Henry's über die Aufſtändiſchen am 15. Juli d. 
J. Danach haben bei dieſer Gelegenheit von 
12000 Aufſtändiſchen mehr als 400 ihr Leben 
verloren. 200 Mann, die mit Gewehren bewaff: 
net waren, find entkommen. Die Kongoregierung, 
welche der Preſſe dieſen Bericht zuſtellte, fügt 
noch hinzu, man könne aus dem Vorſtehenden 
ſchließen, daß keine eruſte Gefahr mehr beſtehe, 
nichtsdeſtoweniger ſei der Befehl ertheilt, die Auf⸗ 
ſtändiſchen bis zur vollſtändigen Vernichtung zu 


verfolgen. 
Frankreich. 

Paris, 20. November. Deputirtenkammer. 
Die Verathungen der Juterpellation über die 
landwirthſchaftliche Kriſis wurde fortgeſetzt. Der 
Ackerbauminiſter Meliue fuhr in ſeiner am letzten 
Sonnabend begonnenen Rede fort und hob her⸗ 
vor, die Urſache der Kriſis liege in dem ſeit 20 
Jahren fortſchreitenden Sinken der Preiſe aller 
landwirthſchaftlichen Produkte und in dem Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Gold und Silber; die Regie— 
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Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


rung ſei indeſſen nicht im Stande, 
Frage zu löſen, da fie internationaler 
Die Landwirthe litten nicht allein unter der 
ausländiſchen Konkurrenz, ſondern auch unter der 
zu großen Zahl der beſtehenden Zwiſchenhändler. 
(Beifall.) 
außerordentlichen 
Handel mit Lebensmitteln. . 
Uebel heilen, indem man die Syndikate und 
Kooperativ⸗Geſellſchaften vermehre. a 
empfahl unter Anderem die Abſchaffung der 
Oktroiabgaben und die Bildung von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Warrants und erklärte ſchließlich, die 
Regierung werde demnächſt einen Geſetzeutwurf, 
betreffend die Organiſation des landwirthſchaft⸗ 
lichen Kredites, vorlegen, ſie werde Hülfs⸗ und 
Penſionskaſſen ſchaffen. 
ſchaftliche Reform, ) 
Vollendung dieſes Werkes wird die geſetzgebende 
Verſammlung vor die Wähler treten können.“ 
(Langandauernder Beifall.) Jaures hob hervor, 
daß die ſozialiſtiſche Partei die Initiative in der 
landwirthſchaftlichen Frage ergriffen habe. (Wider⸗ 
ſpruch im Zentrum.) — Auf Antrag des Depu⸗ 
tirten Graux und mehrerer anderer Deputirten 
beſchloß die Kammer mit 338 gegen 6 Stimmen, 
die Rede des Miniſters Meline öffentlich an⸗ 
ſchlagen zu laſſen. R 
wurde mit 420 gegen 43 Stimmen folgende von 
Deſchanel eingebrachte, 
billigte Tagesordnung angenommen: 
wägung, daß eine Umbildung des individuellen 
Eigenthums in ein Kollektiveigenthum der Ruin 


durch legislative Reformen und durch die Ent? 
wickelung der Grundſätze 1 3 0 
weſens und der Geſellſchaften auf Gegenſeitigkeit 
die Vertheidisung des nationalen Marktes und 
die Herabminderung der Produktionskoſten zu 
ſichern, geht die Kammer zur Tagesordnung über. 
Jaures beantragte die Anſtellung einer Unter⸗ 
ſuchung über die landwirthſchaftliche Lage; dieſer 
Antrag 
unnütz bekämpft und darauf mit 348 gegen 
152 Stimmen abgelehnt. 
aufgehoben. 


Martini und der italieniſchen Regierung iſt eine 


vollſtändige Einigung zu Stande gekommen, 2 
indem letztere nachgegeben hat. Die Abreiſe 


ber. 5 
Gura fortgeſetzt und das Budget der Kolonie von 
7 auf 9 Millionen erhöht. En: 


präfident und Finanzminiſter Hörring brachte 


Staatsanleihe und die Kündigung der 3½prozen⸗ 


Auch Salisbury hatte. 


dieſe letztere 
Art ſei. 


Dieſe Zahl vermehre ſich in einer 
Weiſe, namentlich in dem 
Man könne dieſes 


Der Miniſter 


„Das iſt die landwirth⸗ 


nach 


wie wir ſie verſtehen, 


Nach Schluß der Debatte 


von der Regierung ge⸗ 
In Er⸗ 


* 


der Landwirthſchaft ſein würde, und entſchloſſen, 


des Genoſſenſchafts⸗ 


wurde von dem Miniſter Meline als 


Die Sitzung wurde 


Italien. 4 
Rom, 21. November. Zwiſchen Ferdinand 


Martini's nach Maſſowah erfolgt am 4. Dezem⸗ 
Die Eiſenbahn Maſſowah⸗Saati wird bis 


1 


Dänemark. 
Kopenhagen, 20. November. Der Konſeil⸗ 


To 
heute im Folkething einen Geſetzentwurf ein bes 
treffend die Aufnahme einer neuen Zprozentigen 
tigen Staatsſchuld von 1886. Zur Uebernahme 
der neuen Sprozentigen Auleihe in Höhe von 72 
Millionen Kronen zum Kourſe von 97¼ hat ſich 
ein Konſortium unter Leitung der „Banque de 
Paris et des Pays⸗Bas“ bereit erklärt. Die 
Verzinſuug der neuen Anleihe ſoll mit dem 
1. Januar 1898, ihre Amortiſation im jährlichen 
Betrage von 1½ Millionen mit dem Jabre 1901 
beginnen. Die neue Anleihe ſoll außer zur Ein⸗ 
löſung der 3½prozentigen 1886er Anleihe auch 7 
zur Deckung anderer Staatsausgaben, insbeſon⸗ 
dere für Eiſenbahnanlagen, dienen. 199 


Türkei. a . 
Kouftantinopel, 21. November. Meldung 
des „Wiener k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureaus! : 
Geſtern fand eine Sitzung der Bevollmächtigten 
für die Friedeusverhandlungen ſtatt, in welcher 
ein weiterer Artikel paraphirt wurde. Es ſtehen 
nun noch zwei Artikel aus, über die in den 
meiſten Punkten jedoch bereits Uebereinſtimmung 
erzielt wurde. Die griechiſchen Bevollmächtigten 
hoffen, daß die Verhandlungen bis Mittwoch be⸗ 
endet ſein werden. 


Griechenland. i 
Athen, 21. November. Nachdem die Frage 


* 


über die Stellung der griechiſchen Konſuln zur 1 
Türkei geregelt iſt, wird die Unterzeichnung des 
Friedens für den nächſten Donnerſtag erwartet. 
Arbeiterbewegung. 1 
Karlsbad, 21. November. In der Por⸗ 
zellanfabrik von Auger in Aicha brach ein par⸗ 
tieller Streik aus. Geſtern überfielen die Strei⸗ 
kenden die Nichtſtreikeuden, wobei ein Arbeiter 
ſchwer, einer leicht verwundet wurde. N 


— 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 22. November. Der geſtrige 
Sountag war der Erinnerung an die Todten 
geweiht, es war eine pietätvolle Pflicht für 
Jedermann, die letzte Ruheſtätte der verſtorbenen 
Lieben zu ſchmücken und ſchon an den letzten 
Tagen wurden Kränze und Blumenſpenden in 
reicher Zahl und oft in verſchwenderiſcher Pracht 
nach den Friedhöfen geſchafft. Der Verkehr nach 
den Letzteren wurde geſtern Vormittag noch 
ſtärker und am Nachmittag entwickelte ſich eine 
wahre Völkerwanderung. Der Friedhof in 
Nemitz hat wohl noch nie eine ſolche Menſchen⸗ 
meuge auf ſich vereinigt, dazu kam, daß geſtern 
Nachmittag viele Leichenbegängniſſe ſtattfanden 
und ſo kam es, daß ſich die Eingänge als viel 
zu klein erwieſen, die Menge ſtaute ſich und es 
war ein fortgeſetztes Schieben und Stoßen, ſo 
daß es ſehr Viele vorzogen, lieber umzukehren, 
als ſich in das gefährliche Wogen hineinzube⸗ 
geben. Der geſtrige Verkehr hat wieder be⸗ 
wieſen, daß die beiden Zugäuge zu dem Friedhof 
in keiner Weiſe ausreichend find und daß es ſich 
dringend empfiehlt, noch einen neuen Zugang — 
am beſten zum neuen Theil — zu ſchaffen. Er 

— Von dem Ortſchaftsverzeich⸗ 
niſſe für die Provinz Brandenburg 
erſcheint im Laufe dieſes Rechnungsjahres eine 
neue Auflage, und werden Beſtellungen auf 
Privatexemplare bis zum 24. d. M. bei der 
Briefanuahme des hieſigen Poſtamts (Grüne 
Schanze 20) entgegengenommen. Der Preis für 
das Exemplar wird vorausſichtlich den Betrag 
von 2 Mark 25 Pf. nicht überſchreiten. Re 

— Ausgehend von dem Geſichtspunkte, daß 
eine erfolgreiche Wirkſamkeit und ge⸗ 

an 


A 


Witterungskunde in erſter Linie 
einem wohlorganiſirten 


Depeſchenverkehr abhängt, 


allſeitigſte Beachtung verdient. 


ce 


W 


EEE. 


und den wichtigeren Städten 


Beginn des Umlaufes bereit zu halten. 


fein Depeſchenmaterial ab, das 
Strecke durchläuft und gleichzeitig 
Zentren aufgenommen wird. 

mit ſeiner Aufgabe fertig iſt, 
Material hinzu. 
unmittelbar au, 


an 
fügt Kölu 


durchläuft wieder die 


r een 


genommen. 
übrigen Zentren, bis 
material den ganzen Rundlauf paſſirt hat. 
die Stationen in 
nacheinander folgen, ſo können 


namen in Wegfall kommen, jedoch ſcheint 


r 


Zentren im 


wettertelegraphiſchen Materials, 


5 


F 


Im Jutereſſe 


Vorſchläge volle Würdigung 
Stelle finden möchten. 


C 


ſtreik iſt beendet, heute 


* 
ve 


Er 


zwiſchen Arheitgebern und Arbeitnehmern 


Ergebniß geführt hatten. 


ſtraße hat und ſeit Jahren den Verkehr zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern jeder Art unent- 
geltlich, nur gegen Erſtattung der eigenen Koſten 
(50 Pf. die Perſon) vermittelt, hat in den Mo⸗ 
naten Auguſt, September und Oktober 406 Stel- 
lungſuchenden Arbeit verſchafft und zwar 192 in 
der Stadt und 214 in der Provinz. 

* Ein unglaublich frecher Diebſtahl 
wurde am Freitag voriger Woche in der Ziem⸗ 
ſchen Gaſtwirthſchaft, Apfelallee 42, ausgeführt; 
dort kehrte ein älterer Mann ein und ließ ſich 
für 50 Pfennig Bier und Branntwein geben, 
worauf er bezahlte und ſich zum Gehen an— 
ſchickte. Dabei trat der Gaſt wie unabſichtlich 


S 


ier 


Nenne 


des in der Kaſſe befindlichen Geldes, 15 bis 20 
Mark, und ſuchte damit das Weite. Vom 
Flur des Hauſes Grabowerſtraße 17 wurden 
mehrere mahagoni Stühle entwendet. 

* Verhaftet wurde der Fleiſcher Fritz 
Lehnacker wegen Körperverletzung, Widerſtands 
und Beleidigung. 

* In der Nacht zum Sonutag wurde an 
der Ecke der Werder⸗ und Falkeuwalderſtraße 
ein dort in der Nähe wohnhafter Schneider von 
einem unbekannten Menſchen anugebettelt. Als 
der Schneider ſagte, er könne nichts geben, 
packte ihn der andere, warf ihn nieder und 
würgte ihn. Der Mißhandelte, welcher ſeinem 
g Gegner an Kräften bei Weitem nicht gewachſen 
war, wehrte ſich verzweifelt und es gelang ihm 
ſchließlich loszukommen, worauf er zu entfliehen 
ö verſuchte, der Angreifer holte ihn jedoch ein 
und die vorige Scene wiederholte ſich nochmals. 
Zum zweiten Male machte der Schneider ſich 
von dem wüthenden Menſchen frei und lief 
fort, verfolgt von ſeinem Peiniger, der erſt 
verſchwand, als beide eine belebtere Gegend er— 
reichten. 

* Auf der Sanitätswache erſchien 

geſtern Vormittag der Maurer Ernft Gruuske, der 
bei einer Schlägerei in der Großen Wollweber— 
ſtraße mehrere Kopfwunden davongetragen hatte. 
| Nach Anlegung eines Verbandes wurde der Mann 
ä entlaſſen. 
1 * Der Krankenwagen der Feuerwehr wurde 
geſtern Vormittag in Anſpruch genommen, um 
einen im Geſellenhauſe aun der Paſſauerſtraße 
plötzlich erkrankten fremden Arbeiter nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe zu befördern. — Auf dem 
Arndtplatz verunglückte geſtern Mittag der 
Maurer Karl Krüger durch einen Fall und ver— 
letzte ſich derartig, daß er in die Anſtalt Betha— 
nien überführt werden mußte. 

— (pPerſoual⸗Chrouik.) Der Reklor Vahl⸗ 
bruch aus Alfeld iſt unter Beförderung zum 
ordentlichen Seminarlehrer in die durch das 
Ausſcheiden des Seminarlehrers Heydemann am 
Seminar in Birtow frei gewordene Seminare 
lehrerſtelle berufen worden. — Im Kreiſe Saatzig 
iſt für den Standesamtsbezirk Voßberg der 
Gärtner Robe zu Voßberg zum Stellvertreter des 
Standesbeamten ernannt. — Im Kreiſe Pyeitz 
iſt für den Staudesamtsbezirk Alt⸗Grape der 
Rittergutsbeſitzer Haberlandt auf Neu⸗Grape zum 
Standesbeamten ernannt. Der Landmeſſer 


r 


** 


R 


r 


Der Sergeant Wilhelm Auguſt Albert Lenke 
iſt als Schutzmann bei der königlichen Polizei⸗ 
direktion zu Stettin angeſtellt worden. 


r a a ne le a A Den Du anlage, ae 


Stettin augeſtellt worden. 

— (perſonal⸗Veränderungen im Bezirk der 
kaiſerlichen Ober-Poſtdirektion zu Stettin.) Ver- 
ſetzt find; der Ober-⸗Poſtkaſſen-Kaſſirer Fluche 
von Stettin nach Bremen, der Ober-Poſtkaſſeu⸗ 


r 


der Ober⸗Poſtſekretär Wewetzer von Demmin 

nach Berlin, die Poſtſekretäre Matz von Kohlfurt 
nach Stralſund, Tuch von Steltin nach Berlin 
und Vierarm von Ueckermünde nach Demmin, 
die Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten Freitag von Trep⸗ 
2 tow (Rega) nach Bergen (Rügen) und Lehmann 
von Stettin nach Treptow (Rega), die Poſtver⸗ 
ü walter Kemps von Bahn nach Kröslin, Sachrow 
von Kröslin nach Damgarten und Wittchow von 
Züſſow nach Bahn. Angeſtellt find als Tele— 
graphenſekretäre: die Ober-Telegraphenaſſiſtenten 
Borchert aus Bergen (Rügen) in Stralſund, 
Schendel in Swinemünde und G. C. J. Schulz 
in Stettin. 


Stadttheater. 

Halévy's Oper „Die Jüdin“ hatte geſtern 
eine beſonders ſtarke Anziehungskraft aus: 
zuüben vermocht. Das Haus war für eine 
_ Eountogsporftellung nur mäßig beſetzt, allerdings 
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* Der Arbeits nachweis in Stettin, 
der ſeinen Sitz im Geſellenhauſe in der Paſſauer⸗ 


die 
Einſchaltung der abgekürzten Namen der einzelnen 
Jutereſſe der Deutlichkeit geboten. 
Die Durchführung dieſes Zirkularſyſtems ſichert 
nicht nur die möglichſt ſchnelle Verbreitung des 
ſondern ſie ent⸗ 
laſtet auch den Telegraphen in erheblichem Maße. 
der meteorologiſchen Wiſſenſchaft 
kann man nur wünſchen, daß die ausgeſprochenen 
an maßgebender 


* Der hier ausgebrochene partiell Maurer: 
wurde auf allen 
Plätzen die Arbeit wieder begonnen, nachdem die 
ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen zu einem befriedigenden 


| 


larifmäßigen 


I} 


N 
i 
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deihliche Entwicklung der praktiſchenſmag dabei in Betracht kommen, daß am Todten⸗ 
von 
und möglichſt raſchen 
hat Herr Profeſſor 
v. Bebber der Direktion der Seewarte den Ent⸗ 
wurf eines neuen Syſtems zur ſchnelleren Ver⸗ 
breitung der Wetterdepeſchen vorgelegt, der die 
Da in Europa 
eine vollſtändige Einigung in dieſer Frage zunächſt 
nicht zu erzielen ſein dürfte, To ſchlägt Vrofefjor |ftreut. Der 
v. Bebber für Deutſchland folgende Einrichtung war zwar keine ideale Leiſtung, doch konnte man 
vor: Zunächſt iſt eine Anzahl guter Leitungen 
zu benutzen, welche Störungen möglichſt wenigſſchwierigen Partie angedeihen ließ, recht wohl 
unterworfen find, und hierzu eignen ſich beſonders 
diejenigen zwiſchen den deutſchen Zentralſtationen 
Deutſchlands.] Innigkeit des Tones ein wenig vermiſſen, da⸗ 

Dieſe Zentren haben das Beobachtungsmaterial gegen verhalf er dem Terzett im Finale dieſes 
am Orte ſelbſt und an den benachbarten wetter— 

telegraphiſchen Stationen ſoſort nach der Be— 

obachtung in Empfang zu nehmen bezw. für Zur 
Zur 
feſtgeſetzten Zeit giebt beiſpielsweiſe Hamburgſuns in der Rolle der „Recha“ lebendiger als 
nun die ganze 
allen 
Sobald Hamburg 
ſein 
Dieſes ſchließt ſich an Hamburg 
ganze 
Strecke und wird wieder von allen Zentren auf⸗ 
Dann folgen in derſelben Weiſe die 
das letzte Beobachtungs⸗ 
Da 
feſtſtehender Reihenordnung 
die Statious⸗ 


feſt Mancher aus Rückſichten der Pietät vom 
Beſuche eines Theaters zurückgehalten wird. In 
der „Jüdin“ werden an die Vertreter der Haupt⸗ 
rollen ſo bedeutende Anforderungen geſtellt, daß 
wir bezüglich der Vertheilung derſelben einige 
Bedenken nicht zu unterdrücken vermochten, Letztere 
wurden jedoch, wie gern anerkannt werden ſoll, 
durch die gelungene Aufführung faſt ganz zer⸗ 
„Eleazar“ des Herrn Hübner 


mit der Wiedergabe, welche der Sänger dieſer 


zufrieden ſein. In dem ſchönen Gebet des 
zweiten Aktes ließ Herr Hübner Wärme und 


Aufzuges zu tiefgehender Wirkung und trefflich 
gelang ihm die große Arie des vierten Aktes, in 
der nur der Schluß noch etwas heroiſcher hätte 
geſtaltet werden können. Frl. Better erſchien 


ſonſt und auch geſanglich vermochte fie berech⸗ 
tigten Anforderungen zu genügen, wenngleich der 
Ton in der Höhe etwas hart klingt. Den 
„Leopold“ hatte Herr Krauße zu ſingen und 
entledigte derſelbe ſich dieſer wenig dank⸗ 
baren Aufgabe mit Eifer und Geſchick, ob— 
wohl er unter einer merklichen Indispoſition zu 
leiden hatte. Die „Eudora“ vertrat Frl. 
Wallerſtein durchaus angemeſſen und Herr 
Engelmann gab einen wackeren „Ruggiero“ 
ab. Bedingungsloſe Anerkennung dürfen wir 
Herrn Lohfing zu Theil werden laſſen, ſein 
„Kardinal“ iſt uns von der vorigen Saiſon her 
auf das vortheilhafteſte bekannt und der junge 
Künſtler hat ſeitdem entſchieden noch ganz bes 
deutend gewonnen, das ihm zur Verfügung 
ſtehende reiche Material gelangt jetzt vermöge 
einer feinen Accentuirung zu weit ſchönerer Wir⸗ 
kung als früher. Die Chöre waren nicht immer 
ganz tadellos. Dafür verdient das Orcheſter 
unter Herrn Erdmann's Leitung alles Lob. 
Herr Thoelke bewährte ſich als tüchtiger 
Regiſſeur, nur wurde die Pauſe nach dem dritten 
Akt allzulange ausgedehnt. 1 7 


Aus den Provinzen. 


* Stargard, 21. November. Hier hat ſich 
ein Komitee gebildet, um im Februar n. J. 
das Lutherfeſtſpiel von Devrient zur Aufführung 
zu bringen, die Regie ſoll der Hofſchauſpieler 
Edward aus Darmſtadt übernehmen, für die 
Partie der „Käthe“ Frau Dr. Hauſer-Burska 
oder Frl. Gündel gewonnen werden. 

Il Pyritz, 21. November. Als Nachfolger 
des Lehrers Matthias in dem nahen Pfarrdorf 
Gottberg war ſeitens des Patronats Herr Lehrer 
Hansdörfer in Niepölzig gewählt worden. Die 
königliche Regierung zu Stettin hat die Wahl 
jedoch nicht beſtätigt und mit der Vertretung 
der vakanten Stelle Herru Lehrer Wallmann bes 
auftragt. 

2 Greifenberg, 21. November. Zu Ehren 
des Herrn Oberpräſidenten von Puttkamer, der 


an den Schenktiſch heran, den der Wirth eben geſtern Mittag 2 Uhr hier eintraf, hatten die 
verlaſſen hatte, um andere Gäſte zu bedienen. öffentlichen ſowie viele Privatgebäude Flaggen⸗ 
Mit raſchem Griffe bemächtigte der Fremde ſichſſchmuck angelegt. 


Zum Empfange hatten ſich die 
Spitzen der Behörden auf dem Bahnhofe einge⸗ 
funden und begab ſich Se. Excellenz von dort 
aus mit den anderen Herren nach dem Kreis— 
krankenhauſe, deſſen Eingänge feſtlich geſchmückt 
waren. Der Mänuergeſangverein eröffnete die 
Feier mit dem Choral „Lobe den Herru“ und 
hielt dann der Herr Superintendent die Weih⸗ 
rede, worauf dann vom Geſangverein ein Pſalm 
geſungen wurde. Nachdem dann die Vorſtellun⸗ 
gen erfolgt, wurden ſämtliche Räume des Hauſes 
in Augenſchein genommen und begaben ſich dann 
die Herrſchaften und die Theilnehmer der Feier 
nach dem Hotel Lipke, woſelbſt das gemeinſchaft⸗ 
liche Eſſen ſtattfand, an welchem die Bethei⸗ 
ligung aus Land und Stadt eine recht zahl 


reiche war. 

Prenzlau, 21. November. Wie ſ. 3. 
mitgetheilt, wurde der hieſige Gerichtsvollzieher 
Lüttig wegen Unterſchſagung in Haft genommen, 
jetzt iſt derſelbe auf Beſchluß des Gerichtes nach 
der Irrenanſtalt in Eberswalde überführt wor— 
den, um auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht zu 
werdeu. 

RR ER TEE ARBEITEN 


Erledigte Stellen 

für Militärauwärter im Bezirk des 2. Armee⸗ 
korps. Zum 1. März 1898, bei einer Poſtanſtalt 
des kaiſerl. Ober-Poſtdirektionsbezirks Bromberg, 
Stelle als Landbrieſträger. Kaution 200 M., 
kann durch Beſoldungsabzüge gebildet werden. 
700 M. Gehalt und tarifmäßiger Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 900 M. Die 
Stelle iſt penſionsberechtißt. — Im Laufe der 
nächſten 3 Monate, der Dienſtort wird bei der 
Einberufung beſtimmt, bei der königl. Eiſenbahn⸗ 
Direltion Stettin, 69 Stellen als Anwärter für 
den Bahınwärtere und Weichenſtellerdienſt. Bus 
nächſt je 700 M. diätariſche Jahresbeſoldung; 
bei der Anſtellung als etatsmäßiger Bahnwärter 
700 M. Jahresgehalt und der tarifmäßige 
Wohuungsgeldzuſchuß (60 bis 240 M.) oder 
Dieuſtwohnung. Das Jahresgehalt der ctats— 
mäßigen Bahnwäxrter ſteigt von 700 bis 900 M.; 
bei vorhandener Geeignetheit und das Beſtehen 
der bezüglichen weiteren Prüfungen vorausgeſetzt, 
kann auch die Beförderung zum Weichenſteller 
und W. ichenſteller 1. Klaſſe erfolgen; außer dem 
Wohnungsgeldzuſchuß (60 bis 
240 M. jährlich), an deſſeu Stelle eine Dienſt⸗ 


Hammer iſt von Köslin nach Stettin verſetzt. — wohnung treten kaun, beziehen die Weichenfteller 


800 bis 1200 M. und die Weichenſteller 1. Klaſſe 
1000 bis 1500 M. Jahresgehalt. Vor der Anz 
nahme iſt eine Vorprüfung abzulegen. — Zum 


Der Militäranwärter Salzwedel iſt als Polizei⸗ J. debinar 1898 un kaiſerl. Ober⸗Poſtdirktious⸗ 
bote bei der königlichen Polizei⸗Direktion au Sie Köslin. 


Beſchäftigungsort vorbehalten, 

telle als Briefträger. Kaution 200 M., kaun 
durch Gehaltsabzuge gebildet werden. Jährlich 
800) M. Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß uach 
Tarif. Gehalt ſteigt bis 1800 M. — Sofort 
in Labes beim Magiſtrat, Stelle als Polizei⸗ 


Buchhalter Meiſter von Bremen nach Stettin, ſergeaut, Marktmeiſter, polizeilicher Gefaugen⸗ 
wärter und Rathsdiener. 


Baares Gehalt jährlich 
750 M., freie Wohnung oder eine entſprechende 
Entſchädiguug, freie Feuerung, Gebühren ꝛe. 
etwa 190 M. Werth. Die Stelle iſt penſtons⸗ 
berechtigt. Zum 1. Dezember 1897 
odejuch beim kaiſerl. Poſtamt, Stelle als 
Laudbriefträger. Kaution 200 M., kaun auch 
durch Gehaltsabzüge gedeckt werden. 70) M. 
Gehalt und der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. 
Bewerbungen find am die kaiſerl. Ober-Poſt⸗ 
direktion zu richten. 


Gerichts⸗Zeitung. 
* Stettin, 22. November. Die letzte dies⸗ 
jährige Schwurgerichtstagung nahm 
heute unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirek— 
tors Möſer ihren Aufang. Zur Verhandlung 
ſtand zunächſt eine Anklageſache gegen den 27 
Jahre alten Arbeiter Karl Matthies aus 
Greifenhagen, demſelben wurde Sittlichkeitsver— 


i abzuwaſchen und zu verſpeiſen. Dieſer Spaß hat 


verletzt. 


brechen, begangen an einem Schulmädchen, zur 
Laſt gelegt. Die Verhandlung fand unter Aus 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt und endete mit der 
Verurtheilung des Angeklagten zu zwei Jahren 
Gefängniß und Ehrverluſt auf gleiche Dauer. 
Zur Verhandlung vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht iſt noch eine Strafſache für Freitag, den 
26. November, angeſetzt worden und zwar gegen 
den Arbeiter W. Balke aus Züllchow wegen 
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgang. 
Poſen, 20. November. Die Strafkammer 
v rurtheilte heute den verantwortlichen Redakteur 
des „Goniec Wielkopolski“, von Bolewski, wegen 
Verächtlichmachung einer Staatseinrichtung, näm⸗ 
lich der. Anſiedelungskommiſſion zu 300 Mark 
Geldſtrafe, nachdem das Reichsgericht das erſte 
freiſprechende Urtheil aufgehoben hatte. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Wien, 21. November. Ju Künſtlerkreiſen 
tritt heute mit großer Beſtimmtheit das Gerücht 
von der Wiederverehelichung Girardis auf. Die 
künftige Lebeusgefährtin des Küunſtlers ſoll die 
Stieftochter des bekannteſten Wiener Klavier- 
fabrikanten ſein. 

Tromsö, 21. November. Die am 5. d. M. 
unter Leitung Sören Krämers auf der „Viktoria“ 
nach Spitzbergen abgegangene Expedition, welche 
den Urſprung der im Eisfjord gehörten angeb⸗ 
lichen Nothſchreie aufklären ſollte, iſt heute hierher 
zurückgekehrt, ohne etwas auf die Auweſenheit 
von Menſchen Hindeutendes geſehen oder gehört 
zu haben. Die Expedition hatte an der Küſte 
Daumandſören auf Spitzbergen zehn Landungen 
ausgeführt, ohne Spuren meuſchlicher Anweſen⸗ 
heit wahrzunehmen; der Eisfjord war theilweiſe 
mit Eis angefüllt. Im Uebrigen verlief die Ex⸗ 
pedition ohne Zwiſchenfall. 


Pp ³Ü y ETHERNET ZT 
Literatur. 


Wie ſeine Vorgänger wird der Haushal⸗ 
tungs⸗Kalender für 1898, den die Liebig's 
Fleiſch⸗Extrakl⸗Kompaguie ſoeben erſcheinen ließ 
und der zur Gratis-Vertheilung an ihre Kund⸗ 
ſchaft gelaugt, den Hausfrauen willkommen ſein. 
Auch der neue Jahrgang bringt manches nütz⸗ 
liche und wiſſenswerthe, z. B. in 48 Menus ein⸗ 
facher und feinerer Art 115 erprobte Kochrezepte 
von der Bearbeiterin des Kochbuches von Hen⸗ 
riette Davidis. Des weiteren enthält der Ka⸗ 
lender eine intereſſante Abhandlung über den 
Werth und die Bedeutung des Fleiſch-Peptous 
der Kompagnie Liebig, deſſen Verwendung für 
die Krankenküche in 10 verſchiedenen Kochrezepten 
behandelt wird; ferner Liebig's Portrait, Abbils 
dungen der Liebig⸗Denkmäler in München, Gießen 
und Darmſtadt, Scherz⸗Vignetten, Rebus ꝛc. 
PPC o ae Ze 6] 

Vermiſehte Nachrichten. 

Berlin, 22. November. An der Todten⸗ 
bahre ihrer Tochter geſtorben iſt am Sonntag 
Mittag die in der Neuen Königſtraße wohnende 
54 jährige Wittwe Friederike F. Am vergangenen 
Freitag Mittag war das einzige Kind der Frau 
einem Lungenleiden erlegen und am geſtrigen 
Sonntag Nachmittag ſollte die Beerdigung der 
Verſtorbenen ſtattfinden. Die troſtloſe Mutter, 
die ſelbſt Jahre hindurch kränklich und wohl in 
Folge der Aufregung in letzter Zeit bettlägerig 
geweſen, verlangte, bevor der Sarg durch die 
Tiſchler geſchloſſen wurde, noch einmal ihr Kind 
zu ſehen, und warf ſich laut ſchreiend über den 
erkalteten Körper. Als mitleidige Verwandte 
die F. fortführen wollten, bemerkten ſie, daß die 
Unglückliche bewußtlos geworden und in den 
letzten Zügen liege. Als ein ſofort herbei⸗ 
gerufener Arzt erſchien, war die Bedauernswerthe 
bereits todt. Eine Herzlähmung, hervorgerufen 
durch den entſetzlichen Kummer und die furcht⸗ 
bare Aufregung, hatte dem Leben der armen 
Mutter ein jähes Ende bereitet. 


Dirſchau, 20. November. Das ehemalige 
„Hotel Danzig“ und das Spritzenhaus ſind 
heute abgebrannt; einige Nebengebäude wurden 
beſchädigt. Die Danziger Feuerwehr, welche 
requirirt worden war, traf mittelſt Cxtrazuges 
ein und löſchte den Brand. 

Magdeburg, 20. November. Die „Magdeb. 
Ztg.“ meldet, daß heute Nachmitlag 5 Uhr auf 
der Strecke Berlin-Magdeburg bei Burg ein 
Güterzug eutgleiſt iſt und in Folge dieſes 
Unfalles beide Gleiſe auf zehn Stunden geſperrt 
ſein werden. Von beiden Seiten werden Züge 
abgelaſſen, doch muß an der Uufallſtelle ums 
geſtiegen werden. Ueber die Urſache der Ent⸗ 
gleiſung verlautet nichts Näheres. 

Hildesheim, 19. November. Eine heitere 
Geſchichte, die unglaublich klingt, aber doch den 
Vorzug haben ſoll, wahr zu ſein, wird der „H. 
Allg. Ztg.“ von zuverläſſiger Seite berichtet. Ein 
Ockonom aus Sarſtedt, der, um einem Ackerſtück 
mehr Stickſtoff zuzuführen, dieſes mit Seradella 
beſäen will, beauftragte einen nach Hildesheim 
fahrenden Fuhrmann, ihm von dort 20 Pfund 
Seradella mitzubringen. Der Fuhrmann kehrt 
zurück, meldet dem Oekouom, daß er den Auf⸗ 
trag vollführt und das Mitgebrachte auf dem 
Hausflur unter die Treppe geſtellt habe. Under 
ren Tages beauftragt der Oekouom feinen 
Schäfer, die Beſäuug des Ackers mit dem von 
dem Fuhrmann aus Hildesheim Mitgebrachten, 
das unter der Treppe ſtehe, vorzunehmen. Der 
Schäfer nimmt das Faß und zieht damit von 
dennen. Kopfſchüttelnd ſieht er ſich den Juhalt 
des Fäßchens an, führt aber doch, zweifelnd an 
dem neuen Düngemittel, ſeinen Auftrag aus und 
beſäet das Ackerſtück. Daun zieht er heim, geht 
hin zu ſeinem Herru und zeigt ihm von dem 
nenen Düngemittel noch einen ganz kleinen Reſt 
vor mit dem Hinweis, daß er ſich davon doch 
eigentlich keinen Erfolg verſprechen lönne. Nun 
ſieht ſich auch der Herr das Düngemittel an und 
bricht in ein lautes Lachen aus: der Fuhrmann 
hatte anſcheinend den Auftrag falſch verſtanden 
und hatte ſtatt Seradella — Sardellen gebracht. 
Wie weiter berichtet wird, hat dies neue theure 
Düngemittel nicht lange auf dem Acker ge⸗ 
legen, denn die Sache iſt ſofort ruchbar gewor⸗ 
den und verſchiedeue Arbeiter hatten nichts 
Eiligeres zu thun gehabt, als nach dem Ackerſtück 
zu eiten, die Sardellen aufzuleſen, fie zu Hauſe 


dem Oekonomen 41 Mark gekoſtet! 

Prag, 20. November. Die Entführung 
einer Nonne, Schweſter Huberta, durch den 
czechiſchen Arbeiterführer Horina in Nachod ruft 
in Böhmen Senſation hervor. Horina lernte die 
Nonne im Hoſpital kennen, wo fie ihn pflegte. 
Die Eutführung geſchah mit ihrem Einverſtändniß. 
Das Liebespaar weilt jetzt vei einer befreundeten 
Familie in Bernau, wo Huberta die Nonnen⸗ 
kleider ablegte. Das Kloster ruft die Intervention 
der Behörden an. 

Belt, 21. November. In der Sorokſarer⸗ 
ſtraße fand zwiſchen der elektriſchen Straßen- 
bahn und einem Laſtwagen ein Zuſammenſtoß 
ſtatt. Vier Perſonen wurden ſchwer, acht leichter 


x 


Mom, 20. November: In Monte Carlo 
beging die junge reiche Komteſſe Lagrange einen 
Selbſtmordverſuch. Die Gräfin wurde in ver⸗ 


Vermögen verloren. 
PPP. ͤ wdv 
Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 22. November. 
Temperatur ＋ 7 Grad Reaumur. 
778 Millimeter. Wind: W 


Spiritus per 100 Liter A 100 Prozent 
loko 70er 36,00 bez. 


Berlin 22. November. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loco 70er amtlich 36,50, loco 
50er amtlich 56,00. 


zweifeltem Zuſtande ins Spital geſchafft. Die vember 60,25, 
Unglückliche hatte in der Spielhölle ihr großes nuar⸗April 60,00, per Mai⸗Auguſt 58,50. Spi⸗ 


Wetter: Regnig - (Schlußbericht) 
Barometer 27,50. 


bote 90 10,75 ſtetig. 


April 18,10. Mehl ruhig, per November 62,40, 
per Dezember 62,00, per Januar⸗Februar 61,60, 
per Januar⸗April 61,45. Rüböl ruhig, per No⸗ 
per Dezember 59,75, per Ja⸗ 


ritus ſteigend, per November 44,75, per Dezem⸗ 
ber 44,25, per Januar⸗April 43,50, per Mais 
Auguſt 43,00. — Wetter: Schön. 

Paris, 20. November, Nachm. Roh zucker 
ruhig, 88% e é loko 27,25 bis 
Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 
100 Kilogramm per November 29,87, per De⸗ 
zember 30,00, per Januar⸗April 30,62, per März⸗ 
Juni 31,00. 

London, 20. ae 96proz. Java⸗ 
üben ⸗Rohzucke 
loko 9,00 ftetig. Centrifugal⸗Ku A wi 
5 ee 2: a, (Anfangskourſe.) 

e i z er Dezember 97,50. ai 
Dezember 32,12. i | e 


London, 22. November. Wetter: Neblig. Newhork, 20. November, 1 6 Uhr. 

5 19. 

— rr ¶—— Baumwolle in Newyork 1513/1 5,87 
Berlin, 22. November. Schluff⸗Atourſe do. Lieferung per Dezember | —,— | 5,65 
Preuß Conſols 4 102,75 London kurz —.— do. Lieferung per Februar e 5,75 

do. do. 3% 102.75 London Lang ——| do. in Neworleans .. 5,25 55/8 
e en t petroleum, raff. (n Caſes) | 5,95 | 5,95 
Bonn Pfandbriefe 3½% 99,90 | Belgien kurz ——-| Standard white in Newyork 5,40 5,40 

do. o. HH —.— Berliner Dampfmühlen 135,25 u) 8 A8 0 
do. Neuländ. Pfbbr 31,9% 99,70 | Reue Dampfer⸗Lompagnſe do. in Philadelphia.. 5,35 | 5,85 
30½% neuländ. Pfandbriefe 91,60 (Stettin) „oo Credit Balances at Oil City . 65,00 | 65,00 
c Mchekt Mean 4.47½ 4,50 

} f 25 t en F 
e 9 Dells, 8730 | Zarılner Yapierfaseit 19,10 do. Rohe und Brothers. 4,99 | 4,90 
Ungar. Goldrente 2103.65 N Aal 1192,00 Zucker Fair reſin eng Mosco⸗ 

Serbiſge 42, dcn Nene 0% | 4% Fegg Hof. Dent JJ ö 8% 
Serbiſche 4% Iber Rente 63 75 b. 1900 unk. 100,75 We ize n ruhig 1 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 32,10 | 815% rn Dyp.»Bant ig. 50 
Kum, amert. Dente a6 91,50 | _ nk B. 1006 5 205 Rother Winterweizen loko. . 99,12 | 99,25 
F 3 anzeige IT| per November 96,87 97,00 
Ruff Banknoten Caſſa 217,5 Ultimo⸗Rtourſe: per Dezember 928725 
do. do. Ultimo 217,00 per Januar 97,37 | 97,37 
Gr. Ruſſ. Zollcoupons 324,00 | Disconto⸗Commandit 168,75 a ee e eee — Et 
ae e 80,90 Berlinerdanbeis-@elei8 171,60 e DL er 93,37 | 98,75 
@efeufgaft (100) 4½% 94,50 | Dynamite Trug Kaffee Rio Nr. 7 too... | 625 | 637 
do, 800 405 93,00 . Gußſtahtfabrir 195.281 per Dezember 3,25 5,30 
do, untd. 5.1906 arpener 187,75 per Februar 50 e e ee 5,45 9.50 
(100) 3½% —,— Hiberniadergw.⸗Geſellſch. 201.80 Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 3,85 3,85 
NEE. en , e de e e 
Elen. Buer ‚Lite B. 11790 Diatienbur -Pilawkababn 81,90 per November | 32,00 32,50 
Stettiner Etrafenbahn 130775 Lenbardch 5 240 per Dezember r 31,:5 82,25 
Petersburg kurz 218,00 Fern 303101. der M)). „ 
Warſchau kurz 216,20 | Luxemb. BeincerHenridabu110,20 ff up f r 10,75 10,75 
Tendenz: Schwächer. 9 = . 13,75 18,75 
EEE Getreidefracht nach Liverpool 4,50 4,50 
würſs Rühl. November, Nachm. (Schluß⸗ Chicago, 20. November. 15 
7 22 5 
20. 19. ; ; : en. - 5 
30% Franz. Rente 10863 ige e dene der opener 2,50 
50% Ital. Rent 95,20 95,10 ſanber Dezember .. 5 998 
Portugieſen ER ee AN Mais ſtetig, per November . | 26,00 | 26,37 
Portugieſiſche Tabaksodlig...... 47400 | 474,00 [Pork per November. 720 | 7,321: 
4% Rumänierr een —.— —— [Speck ſhort clear . 4,50 4,50 
A Sn ann 
„ Ruſſen de 1894 .......... 6 66,50 — 5 - 
95 BT Blue. 255 2er 100,50 100,20 Waſſerſtand. 

o Ruſſen (neue 93,90 93 80 4 u 2 
Foo Keane Er Stettin, 22. November. Im Revier 5,20 
3% Spanier äußere Anleihe... . 61,00 61,12 [Meter = 16’ 10% 
ee. 575 i 11150 1200 

ürkiſche Looſe .. 5 114,0 eee eee eee 
4% türk, Pr.⸗ Obligationen. 465,00 | 463,00 8 1 10 0 ER 
beg Okt. d ee, 328,00 | 327,00 Telegraphiſehe Depeſeben. 

4% ungar. Gold rente — —.— Berlin, 22. November. Das Kaiſerpaar 
9 „ 681,00 | 682,00 legte geſtern, am Geburtstage der Kaiſerin Fried⸗ 
5 e Staatsbahn. 727,00 727,00 rich, e im h Kaiſer Friedrichs 
Ben e 2 3784 nieder. ittags empfing der Haller den öſter⸗ 
B. de e pr oh 865500 Be reichiſchen Botſchafter v. Szyögeny, welcher zur 
Banque ottom ano 591.00 | 591.00 Frühſtückstafel geladen wurde, und fuhr Abends 
Credit Lyonnais . 78500 | 787.00 11 Uhr nach Kiel ab. 
bebeer . 78100 729,00 Kiel, 22. November. (Privat⸗Telegramm.) 
nel Dll... 104,00 | 10400 [g. soft . 11 af heute Marge 
RR e 3 622,00 2 1 5 ale 1 „denke 3 air 
Robinſon⸗Aktie n 203.00 203,00 2 Uhr hier ein; zum Empfaug am Bahnho 
Suezkaual⸗Ak tien 3262 3260 war das Prinzenpaar Heinrich, Vertreter der 
Wechſel auf Amſterdam kurz... | 206,62 | 206,81 Ira NER ee 

be. auf de 9 11 57 122,37 1 era a . 

o. auf Italien N j runter erpräſident Köller, erſchienen. 

do. auf London kurz 25,16 ¼½½ 25,16½ Be N ; ; 
Et 19H25 48¼ ¼ 2848½ merkt 8 beſonders eine Unterredung, 

do. auf Madrid kurz.... 373,40 373.00 welche der Kaiſer unmittelbar nach dem Empfang 
1 do. kalt Wen 208,00 | 208,00 [mit den Admiralen Knorr, Tirpitz und Stations- 
Artpuchln „ eee —.— [3525 ſchef Köſter auf der Landungsbrücke 30 Minuten 


Magdeburg, 20. November. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Reudement 9,60 —9, 80, 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Reudement 7,70 bis 
7,95. Ruhig. Brod⸗Raffinade J. 23,00 bis —. 
Brod⸗Naffinade II. 22,75 bis —,.—. Gem. 
Brod⸗Raffinade mit Faß 23,00 dis 23,25. Gem. 
Melis J. mit Faß 22,37½ bis —,—. Ruhig, ſtetig. 
Rohzucker J. Produkt Tranſito f. o. . Hamburg 
per November 9,02 ½ bez., 9,05 B., per Dezember 
9,02½ G., 9,07½ B., per Januar 9,10 G., 
9,17½ B., per Februar 9,20 G., 9,25 B., per 
März 9,2,½ G., 9,30 B. Schwächer. 

Köln, 20. November. Rüböl loko 62,00, 
— Wetter: Trübe. 

Hamburg, 20. November, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
I. Produkt Bafis 88 %% Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per November 9,02 ½, 
per Dezember 9,05, per Januar 9,15, per 
März 9,27½, per Mai 9,42½, per Juli —.—. 
— Ruhig. 

Hamburg, 20. November, Nachm. 3 Uhr. 
taffee (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember 28,0, per März 29,50, 
per Mai 29,75, per September 30,00. 

Bremen, 20. November. (Borſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum-Börſe.) Loko 
4,90 B. Schmalz ruhig. Wilcox 24 Pf., 
Armour ſhield 24%¾ Pf., Cudahy 26 Pf., 
Choice Grocery 26 Pf., White label 26 Pf. 
— Speck beh. Short clear middl. Oktober⸗ 
abladung 28¼. Reis unverändert. ö 

Wien, 20. November. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt —,— G., —,— B., per Früh⸗ 
jahr 11,97 G., 11,98 B. Roggen per Herbſt 

} G., —— B., per Frühjahr 8,89 , 
8,90 B. Mais per November 5,55 G., 5,57 B., 
per Mai⸗Juni 5,80 G., 5,82 B. Hafer ber Herbſt 
— G., —.— B., per Frühjahr 6,84 G., 6,86 B. 

Amſterdam, 20. November. Java⸗Kaffee 
good ordinary 36,00. 

Amſterdam, 20. November. 
zinn 37,50. 

Amſterdam, 20. November, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, 
per November 227,00, per März —,—, per Mai 
—,.—. Roggen loko —, do. auf Termine 
feſt, per März 131,00, per Mai 129,00, per 
Juli —,.—. Müböl loko —,—, per Dezember 
—,—, per Mai —.—. 

: W 20. November. Getreide» 
markt. Weizen feſt. Roggen behauptet. Ha er 
behauptet. Gerſte ruhig. a 

Antwerpen, 20. November, Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 14,75 bez. u. B., 
per November 14,75 B., per Dezember 14,75 
B. Ruhig. . N 

Schmalz per November 53,00. Mar: 
garine ruhig. 

Paris, 20. November, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schluß bericht.) Weizen behauptet, 
per November 29,95, per Dezember 29,55, per 


Banca⸗ 


Januar⸗Februar 29,25, per Januar⸗April 29,00. 
Roggen ruhig, per November 17,90, per Januar 


hatte. Alsdann begab ſich der Kaiſer an Vord 
des Panzers „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“. 

Frankfurt a. M., 22. November. Die 
„Frkft. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel: In 
der vorgeſtrigen Konferenz der Botſchafter wurde, 
im Gegenſatz zu Frankreich und Rußland, von 
Deutſchland, Oeſterreich und Italien es abgelehnt, 
auf die Türkei einen Druck zur Beſchleunigung 
der Räumung Theſſaliens auszuüben. Man ſcheint 
in letzteren Kreiſen der Anficht zu fein, daß die 
Verhandlungen der Delegirten in Athen kaum zu 
einem Reſultat führen werden, wenn Griechenland 
in Theſſalien vorher freie Hand habe. 

Wien, 22. November. Die geſtern hier 
verbreiteten Gerüchte von einem Duell zwiſchen 
dem liberalen Abgeordneten Dr. Menger und 
dem jungczechiſchen Abgeordneten Dr. Stranzy 
beſtätigen ſich nicht. 

Peſt, 22. November. Ju informirten 
Kreiſeu verlautet, zwiſchen Oeſterreich-Ungarn 
und Rußland beſtehe eine formelle Vereinbarung, 
welche Rußland in Kleinaſien völlig freie Hand 
läßt, daß aber beide Reiche bezüglich der Balkan⸗ 
Halbinſel Neutralität bewahren und Rußland 
keinerlei Einſpruch gegen die demnächſt ſtatt⸗ 
findende Einverleibung von Bosnien und der 
Herzegowina in Oeſterreich erhebt. 

Aus Siebenbürgen kommen euergiſche Pro⸗ 
teſte der Sachſen gegen die von der Regierung 
geplante Magyariſirung der Ortsnamen. 

Madrid, 22. November. Aus Waſhington 
wird gemeldet, der amerikaniſche Kreuzer „Veſurio“ 
habe das Flibuſtierſchiff „Dauntles“ gekapert. 

London, 22. November. Die Allarm⸗ 
nachrichten betreffs des Geſundheitszuſtandes 
Gladſtone's werden als unzutreffend bezeichnet. 
Erle wird in der nächſten Woche nach Cannes 
abreiſen. 

London, 22. November. Die „Times“ 
melden aus Kouſtautinopel, daß die zu den Frie⸗ 
deusverhandlungen eingeſetzten Vertreter der 
Großmächte die Eutſchädigungsſumme für Privat- 
eigenthum auf 2 500 000 Pfund fefigefest haben. 

London, 22. November. Die hieſigen 
Blätter ſprechen ſich günſtig über die Erklärungen 
des Grafen Goluchowski aus, ſie ſind glücklich 
über die guten Reſultate der neuen politiſchen 
Haltung Oeſterreichs. N 

Newyork, 22. November. Zwiſchen Frauk⸗ 
reich und Haiti iſt eine erhebliche Erkaltung ein⸗ 
getreten, da Frankreich gegenwärtig fünf Schaden⸗ 
erſatzforderungen hat und außerdem der drängen⸗ 
den Forderung betreffs Zurückzahlung der haiti⸗ 
ſchen Staatsanleihe von 50 Millionen Frks. nicht 
eulſprochen iſt. 

Montevideo, 22. November. Geſtern 
fanden hier große Straßendemonſtrationen ſtatt 
zu Gunſten Cueſta's und Herrara's. Die Hans 
didatur Herrara's zum Präſidenten wird hier 
günſtig aufgenommen. 


— 


— 


N E . 
Schutzmmittel. 
g r 3 r 
Speeial-Preisliste versendet in geschloss. Couver 
ohne Firma gegen Einsendung von 10 . in Pe 
WV. II. Mielek, Frankfurt a. a 
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